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Vom späten Unter-Miozän bis zum frühen Ober-Miozän beherbergte das süddeutsche 
Molassebecken ein Süßwasserfeuchtgebiet. Dessen Sedimente (Obere Süßwassermolasse ) 
lieferten eine reichhaltige und diverse Großsäugerfauna bei gut bekannter Stratigraphie 
(Zentrale Paratethys-Stufen Karpat bis Pannon, Europäische Landsäugerzonen MN4 bis 
MN9) (z.B. DEHM, 1955; UNGER et al., 1990; HEISSIG, 1997; SACH, 1999; ULBIG, 1999). Wir 
haben ein Datenset der herbivoren Großsäuger zusammengestellt, überwiegend basierend auf 
dem Material der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und Geologie in München, 
um die zeitlich-räumliche Dynamik der Säugervergesellschaftungen dieses Paläo-
Lebensraumes zu analysieren. Dies wurde zur Kartierung der ökomorphologischen Parameter 
Nahrungskategorie und Körpergröße (entnommen der NOW-Datenbank; 
http://www.helsinki.fi/science/now/) taxonomisch identifizierter Fossilfundstücke für die 
einzelnen Landsäugerzonen (MN4 =18,0 bis 17,0 Ma), MN5 (17,0 bis 14,1 Ma), MN6 (14,1 
bis 13,0 Ma), MN8 (12,0 bis 11,2 Ma) und MN9 (12 to 9.8 Ma) verwendet.  

Die Analyse ergab eine durchschnittliche Körpergrößenzunahme bei zunehmender 
Anpassung an die Ernährung mit Mischkost. Eine zusätzliche Analyse der taxonomischen 
Zusammensetzung zeigt, dass die Evolution der herbivoren Großsäugergemeinschaften im 
Molasse Becken in zwei Phasen ablief: Zunächst etablierten sich in einer ersten Phase die 
typischen Molassefaunen und gipfelten in MN6 in hoch-diversen Gemeinschaften. Danach 
folgte eine Aussterbewelle mit Faunenaustausch und deutlich geringerer Diversität.  

Da Nahrungskategorie und Körpergröße mit der Vegetation eines Lebensraumes 
korrelieren, kann für den untersuchten Zeitraum ein Wechsel von geschlossener zu mehr 
geöffneter Vegetationsstruktur angenommen werden. Dies dürfte seine Ursachen in einer 
dokumentierten zunehmenden Saisonalität und Aridifizierung in Mitteleuropa ab dem 
Mittleren Miozän gehabt haben (z.B. UTESCHER et al., 2000; FORTELIUS et al., 2002; SCHMID, 
2002; BÖHME, 2003; BRUCH et al., 2004; JECHOREK & KOVAR-EDER, 2004; REICHENBACHER 
et al., 2004, JIMÉNEZ-MORENO et al., 2005). Im Vergleich mit dem restlichen Europa zeigt 
sich eine besondere Bedeutung des Molasse Beckens, da dessen Säugerdiversität nirgendwo 
sonst erreicht wurde und der große Faunenumschwung deutlich später stattfand (MN7+8). Es 
liegt deshalb nahe, dass das miozäne Molassebecken während MN5 und MN6 im langsam 
austrocknenden Europa als Rückzugsgebiet fungierte bis sich auch hier eine Aridifizierung 
einstellte.  
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The formation of the Panama Isthmus in the Pliocene resulted in different environmental 
regimes for the Pacific and Caribbean waters around Panama. Prior to the closure, water 
passed freely at abyssal depths through the seaway. A wide variety of data suggest that 
environmental conditions were fairly homogenous in both the eastern tropical Pacific Ocean 
and the Caribbean Sea. Today, the two coasts of Panama experience dramatically different 
environmental regimes. Coastal hydrography along the Pacific coast is controlled by the 
interaction of trade winds crossing the Panama Isthmus in southwesterly direction and a 
strong low-pressure cell over southern Panama (Inner tropical Convergence Zone; D´CROZ et 
al., 2001). Seasonal upwelling is strong in the Gulf of Panama, where land topography is 
relatively low, which allows trade winds to blow across the land bridge in full strength. In the 
Gulf of Chiriqui, however, the high Talamanca range prevents trade winds from crossing the 


